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SJian fpridjt fehr abfällig'über ihre in ben legten 3arj"n au«=

gefüt/ttcn Slrbetten unc »erurttjritt gc, tretj w(ffenfd)aftlid)er Bil»

bung unb »orjüglictjen (5tgcnfd)aften ber ©injclnen, auf ba« <5nt»

fdjlebenge al« bautcdjnifdje« Korp«.

— Ueber Borfchlag be« ®cnetalgab«»(5hef« Ijat bet Krieg«*

miniger befdjlcffeit, tag im grütjjafjr 1883 fpejletle ©ioigonS»

manöoer mit Kabte« bei einet bet im Dftett galionitten ©i»i»

gonen abgehalten werben feilen, ©eneral ©allifet wirb tie oberfte

Scitung biefer SJianöoet« jugewlefen. ÜJian etwattet »on blcfcn

Uebungen, roeldjen eine Slnjabl Brigabe» unb ©l»lfion«»®encrate
aller -Baffen beiwotjnen wetben, bebeutenbe Sicfultate.

(Oeget. ung. 2Sefjt.3tg.)

Italien, (-f- ©enerat SKebici.) 3um Slnbenten an ten

»etgorbenen ©eneral «Uiebicl, ber geh im Sanbe einer feltenen

Betctjtung erfreute, finb bie »crfdjlcbengen «Dtoiiumente, -Ätjten»

tafeln unb ätjnllche in Borbereitung, ©a« «Diuttijtpallcdcgium

ju Sicm hat e'ncn heroorragencen Blaj) auf Gampo Berano

hergegeben, ber bie Siege be« Betgotbenen aufgenommen tjat.

Sluf tem 3anlculu« unb In SDiallanb fotlen ihm «Monumente,

an feinem SBohnljaufc eine Erinnerungstafel angebracht, feine

Büge in SJtarmor in ben Slnlagen am SJionte Blnclo aufgegellt

roerben.

©eneral «Diebld roar ein gebotener «Eiailänber. 3n feinet

frühegen 3ugenb fchon tjätte et in Spanien in tet Segion ter

35gcr »on Dporto Im ©ienfte bet Königin 3fabetla gefämpft.

«Mit ©atibalbi jog et bann nad) Stmcrifa, um fett 1848 an

alten §teibelt«fämpfcn feine« Batetlatibe« betheiligt ju fein ; fein

Stame wutbe oftmal« unter ben braogen unb tüdjtlggcn Soltaten
unb gütjrern genannt. Seit 1866 roar et glügelabjutant unb

lelt 1874 bet etfte Slbjutant be« König«, ©anj befonbet« her»

»orgethan hat ©enetal «Eicbicl geh bei Unttrbrüdung be« brt-
gantaggios, wie et beim atid) erg al« Sriippcnfommantant In

Sljilien, bann al« $räfcft tn Palermo tn furjet 3ett Siulje unb

Dtbnung ju f(t)offen geraupt hat. 3m 3<>bre 1876 wat et In

(Stinnetung bei btlllanten «Baffcnttjat gegen ben ©enetal Duti«
not jum «Matdjcfe bei Ba«cel(o mit tem Siedjte be: Betettung
tieft« Sltel« auf ben Slelteggeboreticn bet gamille ernannt wer»

ben, boctj Ijabe (dj oon ihm nie anber« al« »cn ©encral TOcbicl

reben hören, ©lefer Siame war in ganj Stallen populär. 31 8

fotdjer hat er gdj ade benfbaten betmlfdjen Krieg«ait«jcict)nungcn

erworben unt bie fpredjett lautet für Iljn, al« ein noch fo langet

Bericht an tiefet Siede ttjun fönute. (St. «K. B.)
Italien. (©urdjfüfjrungSbeftlmmungen füt bie

Steubtlbung bet fectj« Stlpen.Siegimentet.) ©a«

lefjie 3Jill(tät»Betotbnung«blait enthält bfe SSeifungen füt bte

Umroatibtung bet Sllpenttuppcn tn fech« Sllpcn>3icg(mentet.

3coe« btefer Sieglmentet fotntlit einen gefchloffencn Sltminl»

gtattonäfötpct gleid) ben 3nfanterle*Sieglmentetn, »etfügt jebod)

analog ber Kaoallerie», Sltttlletlc* unb ®enle»3)egimcntet übet

eigene «l'cfteitung«» unb Sluärügungä.ältagajine, fowoljl füt ben

ptäfenten, al« für ben beurlaubten Stanb.
©ie rcglementmägigcn gunftionirungen tjaben In Slttcm unb

3ebem fo ju gefd)etjen, wie blc« bei ten anbeten Sicgimentetn

bet galt ig, nur geht ben Kommanbanten bet SllpemSiegimentet

ba« Slectjt ju, In allen fpejlettcn, tectjntfctjen unb ä-ioblfifitung.-*

Slngelcgcntjeiten biteft an jenen Korp«»Kommantanten ftctj ju
roenben, tn teffen «Kttttär-Sertltorlum gc eingetheilt gnb.

©le betadjitten Bataillone gnb feiten« ber Siegimcnt«=Komman»

bauten fortroäfjrcnb auf ba« ©enauege jn überwachen unb min*

begen« In jebem «Quartale einmal ju »igtiten, wenn gleich, blc

Slrt unt SBcife tet Berwenbttng bet Sllpenttuppcn e« mit gdj

bttngt, bag jebem Bataillone unb jcbet Kompagnie eine größere

Selbggättbigfelt eingetäumt ig.
3u ben Sllpentruppen bürfen nur foldje Dfgtiere ber gug»

truppen eingetheilt werben, welche Borlfebe jum ©Ienft im Sllpen*

tetrain jelgen unb ben Sdjüjjeti» unb Bionnicrbieng gtünblldj
»ergeben. Studj bejügtlch ber SJfantifcljaft muffen get« bie ent«

fpredjenben SJiagnaljmen in ten Stanbe«ligen unb ©runbbüdjern

beobachtet erfdjetnen.

3m «WobillgrungSfatle gcfctjletjt bfe CHnberufung ber älter«»

Haffen be« permanenten £eere«, ber iDiobfl* unb Settitottafmilfj

tuteb bie Sieglmenter, mofelbg (tefpeflloe bei ben »c.fdjlebene«

betadjitten Bataidoncn) aud) bie 3)illij«3llpcntruppcn fotmlct j
wetben. (Deft.»urg. «Betrag.)

!8erfd)tcbene8.

- (Dberft iRant-pott bei STOontenotte 1796.) Set «Won*

tenotte hatten bie granjofen im gelcjuge 1796 auf tet fdjmalgen

Stelle etne« Bcrgrüden« eine Stctoule erbaut, weldje ben SBeg

»on bem glefdjgcnanntcn Baffe nad) Snoonna fpetten unb bie;
Deftettelctjer, welche 5'/a Bataillone gart tjerangejogen, In itjrem.;

Benüden auftjalten fotltf. ©le faum »odentete unb nod) ntctjt

mit ©efdjüjs bewaffnete Sd)anje, foroie ta« »orliegenbe Settatn,
rourbe mit 1200 Diann untet tem .Obergen Siampon befe&t.

Slm 11. Stptil b. 3- würben bie Sruppen nactj einiger ©egen«

roeljr in tle Stetoute getrieben, unt gegen 1 Utjr erfdjteuen bie

Dertcrrcidjcr »or berfelben.

©ie Behauptung ber Siebente roat ben granjofen (jödjg wichtig,

um tie Bereinigung bet gefammten ögcrreldjifctjcn «Dtactjt bei

Saoonna ju »cifyinberti. ©ic ©ifentttnig ter «Bldjtfgfcit be«

Ihnen an'ocrlraittcti Bogen« gäiftc unb belebte blc Berthdtigct

jur mutljigen 3tu«tajct. ©ie Dcgerieldjer Ihrerfeit« orangen,

ermulljlgt butd) tie ctgen ertungenen Berttjctle, mit 3u»crgcht

»otwätt«, um jene« «£>iiibeinig jit übctgelgen, ba« gif) ihtem

gcgtcichcn ©erbringen entgegengellte.

SBätjrerib bie jahlrcidjen ®egner tjeranrüdten, Heg ber Dbetft
im tjeftlggen geuet tet Dcgerrcldjet feine Solbaten fdjroöfen, i

liebet untcrjugeljen, al« ben Bogen aufjugeben. ©ie Degeitcidjet i

gelangen trolj gtogem Beringe bi« an ben gug be« -Berte«, ©a
roietettjolcn tie entfdjlogenen Berltjeitlger, tljrc« ^ctDenmüt^laen j

Slnfüljrer« roürbig, mit lauter unt felerlictjct Stimme: „Sffilt ;

wollen Slde getbin auf biefem B°itcn!" ©ic Stütmcnben

muffen wetdjen; adeln gc erneuern Itjren Slngrlg. ©en Bet»

ttjeibigetn, blc im ftüheicn Kampfe fdjon oiel «Munition »et»

braucht hatten, fängt bet .Diangel berfelben an fühlbarju wetben;

Inbcg ^Patronen ftnb nidjt burdjait« noltjwcntlg. ©a« erf.nnctt
bte Beithelclger mit ber Jplngcbuiig be« ganbhaften «Wultje« —
ccnii c« bleiben ihnen nodj itjre Bajonnctte. Jperjtiaft greden j

fte biefelben bem gedtbe entgegen, — »ergeben« gürmt feine j

ganje Stacht untet fottroährcnbem ©ewetjrfcttcr. ©Ic granjofen I

fdjliegen fogleich jete Sude in fljren Siclheti, bie immer lichter j

unb lichtet würben. Bi« in bie Sladjt werben bie Singriffe fort» j

gefttjt, bie gänjliche ©rfdjöpfung ber gürmenben Sruppen über* j

jeugt ben Bcfcbic-fjaber »on bet Stufjloggfclt feiner Slngteug^ngcn, i

unb »on ber ®töge feinet Bctluge etfdjredt, gedt er bie weiteren

Bcrfuche ju ben »etberbllchen Singriffen ein.

Ueber 300 waren »or bet Sdjanje gcblteb'n, abet auctj »icle

tet Berttjelblget holten Itjren Schwur mit fem Sobe begegelt.

Dbetft Siamfon würbe auf tet Stede jttm ©enetal etnannt.

©iWtoßro^te.

;, (Eingegangene Sßerfe.
66. Kt lebet, Sh., Dbetft, ©aä beutfdje gelbarlfderie»

«Material unb begen Betroertljung. SJtlt fpejledct Siüdgeht

auf 3nfanterte< unb Kaoaderle*Dfgjiere. 8°. 576 S.
«Diüncbcn, Sinbauet. Brei« gr. 8. 70.

67. »on ©anfenfdjwetl, «Baenfet, ©ie ®c[djld)te te«

6. Bab. 3nfantetie=Sicgimcnl« Sir. 114 Im Siafjmen ber

»aterlänbifdjen ©efchlchte. «Dtft Stijjen Im Sert. 8°.

278 S. Berlin, ©. S. «Wittltt u. Sohn. Brei« gt. 6. 70. j

68. Blume, Dbetft, Strategie. (Sine Stuhle. 8°. 17 Bogen, i

Betlitt, (5. S. «Kittlet u. Sohn. B"** S«- 6. 70.

69. R. de l'Homme de Courbiere, ©tunbjügc tet beutfdjen

SDitlltär»Betwaltung. 8°. 418 S. Betlm, @. S. Mitlitt
u. Sofjn.

70. Sdjuctet, Hauptmann, Seltfabcn füt ten Unterricht in

bet BefeftlgungSfung unb Im gegungäfrleg an ben fönlgl.

Krfeg«fdjit(cn. III. Stuftage. 4°. Berlin, ®. S. .Wittler

u. Sofjn. B"i« St. 6. 70.
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Man spricht sehr adsällig'über ihre tn den letzten Jahren

ausgeführten Arbeiten und vcrurthcilt sie, trotz wissenschaftlicher

Bildung und vorzüglichen Eigenschaften der Einzelnen, auf daê Eni-
schiedenste als bautcchnisches KorpS.

— Ueber Vorschlag de« GcneralstabS-Chefs hat dcr

Kriegsminister beschlossen, ras) im Frühjahr 1333 spezielle Divisionsmanöver

mit KadreS bei einer der im Osten stattvntrten
Divisionen abgehalten werden sollen. General Galliset wird die oberste

Leitung dieser Manövers zugewiesen. Man erwartet von diesen

Uebungen, welchen eine Anzahl Brigade- und DivisivnS-Generale
aller Waffen beiwohnen werden, bedeutende Resultate.

(Oester, ring. Wehr-Ztg.)

Italien. (5 General Medici.) Zum Andenken an den

verstoroenen General Medici, der sich im Lande einer seltenen

Belehrung crsrcute, sind dte verschiedensten Monumente, Ehrentafeln

und ähnliche in Borbereitung. Das Munizipalkollcgium

zu Rom hat eincn hervorragenden Platz auf Campo Vera»»

hergegeben, dcr die Rcste des Verstorbenen aufgenommen Hai.

Auf dem JaniculuS und in Mailand sollen ihm Monumcnte,

an seinem Wohnhausc eine ErinncrungSIascl angebracht, setne

Büste tn Marmor in den Anlagen am Monte Ptncio aufgcstcllt

wcrdcn.

General Mediei war etn geborener Mailänder. In seiner

frühesten Jugend schon hatte er tn Spanien in der Legion dcr

Jägcr »on Oporto tm Dicnste der Königin Isabella gekämpft.

M>t Garibaldi zog er dann nach Amerika, um seit 1343 an

allen Freiheitskämpfen seines Vaterlandes betheiligt zu sein z sein

Name wurde oftmals unter den bravsten und tüchtigsten Soldaten

und Führern genannt. Seit 1866 war er Flügeladjutant und

seit 1374 dcr crstc Adjutant deS König«. Ganz besonders

hervorgethan hat General Medici sich bei Unterdrückung des bri-
grrrrtrrgtzios, wie er denn «ach erst als Triippenkommandant tn

Sizilien, dann als Präfckt in Palermo tn kurzer Zeit Nuhe und

Ordnung zu schaffen gewußt hat. Im Jahre 1876 war er tn

Erinnerung der brillanten Waffcnthal gegen den General Oriti-
not zum Marchese del Vascello mtt ccm Rechte der Vererbung
dieses Titels auf den Aeltcstgeborcnc» der Familie ernannt worden,

doch habe ich von ihm nie anters als von Gcneral Medici

reden hörcn. Dicscr Name war tn ganz Jialten populär. A s

solcher hat er stch alle denkbaren beimischen Kriegsauszcichnungcn

crworben und die sprechen lauter sür ihn, als etn noch so langcr

Bericht an dicser Stelle thun könnte. (N. M. B.)
Italien. (Durchführungsbestimmungen für die

Neubildung der sechs Alpen-Regimenter.) Das

letzte Mililär-VervrdnungSblait enthält die Weisungen für dic

Umwandlung dcr Alpcniruppcn tn sechs Alpen-Regimenter.

Jedes dteser Regimenier formirt einen geschlossenen Admini»

stralionskörper gleich den Infanterie-Regimentern, »erfügt jedoch

analog der Kavallerie-, Artillerie- und Genie-Regimenter über

eigene !i.-ckieid>ingS- und AuSrüstungSMagaztne, sowohl für den

präsenten, als für den beurlaubten Stand.
Die reglementmäßigcn Funktionirungen haben in Allem und

Jedem so zu geschehen, wie dies bei den anderen Regimentern

der Fall ist, nur steht den Kommandanten der Alpen-Regimenter
das Recht zu, in allen speziellen, technischen und Mobilistrungs-
Angelcgenhetten direkt an jenen KorpS-Kommantanten stch zu

wenden, tn dcssen Militär-Territorium sie eingetheilt sind.

Die detachirte« Bataillone sind sciienê der NegimcntS-Komman-

»anten fortwährend auf das Genaueste zn überwachen und

mindestens in jedem Quartale einmal zu visitile», wenn gleich die

Art une Weise der Bcrmcndung der Alpentruppen es mtt sich

bringt, daß jedem Bataillone und jeder Kompagnie eine größere

Selbstständigkeit eingeräumt ist.

Zu den Alvenlruppen dürfen nur solche Offiziere der Fuß-

iruppen eingetheilt werden, wclche Vorliebe zum Dicnst im Älpen-

terrain zctgen und dcn Schützen- und Pionnierdienst gründlich

»erstehen. Anch bezüglich der Mannschaft müssen stets die

entsprechenden Maßnahmen in den SiandeSlisten und Grundbüchern

beobachtet erscheinen.

Im MobilisirungSfalle geschieht dte Einberufung der Altersklassen

des permanenten Heere«, der Mobil- und Terrttorialmiliz

durch die Regimenter, woselbst (respektive bei den verschiedene«

deiachirten Bataillonen) auch die Miliz-Alpcntruppen formici :

werden. (Oest.-ung. Webr-Zlg.)

Verschiedenes.

- (Oberst Rampon bei Montcnotte 17S6.) Bci M°n-
tenoitc hatten die Franzosen in, Feiczuge 1796 auf der schmälste»

Slelle eines Bergrückens eine Redoute erbaut, welche den Weg

von dem gleichgcnanntcn Passe nach Savonna sperren und die

Oesterreicher, welche Balaillonc stark herangezogen, ln ihrem
Vorrücken aushalten sollte. Die kaum »ollendete und noch nicht

mit Geschütz bewaffnete Schanze, sowie ras »orlicgende Terrain,
wurde mit IMO Mann unter dem Obersten Rampon deschi.

An, lì. Aprii d, I. wurden die Truppen nach einiger Gegenwehr

in die Redoute getricbcn, und gcgcn 1 Uhr erschicucn die

Oeiicrrcichcr vor derselben.

Die Behauptung dcr Rctcute war den Franzosen höchst wichtig,

um die Vereinigung der gesammten österreichischen Macht bet

Savonna zu verhindern. Die Erkenntniß der Wichtigkeit dcê

ihnen an'ocrirautc» Postens stäiktc und belebte die Vertheidiger

zur miithigen Ausdauer. Die Oesterrcichcr ihrerseits drangen,

ermuthigt durch die ersten errungenen Vortheile, mit Zuversicht

vorwärts, um jenes Hinderniß zu übersteige», das sich ihrem

siegreichen Vordringen entgegenstellte. i

Während die zahlreichen Gegner heranrückten, ließ dcr Oberst

im heftigsten Feuer der Oesterretcher seine Soldaten schwofen,

Ueber unterzugehen, als den Posten aufzugeben. Die Oesterreicher

gelangen trotz großem Verluste bis an dcn Fuß des Werkes. Da
wiederholen rie entschlossenen Verlheiriger, thrcS helocnniüthigen!

Anführers würdig, mit lauter und feierlicher Stimme: „Wir
wollen Alle sterben auf diesem Posten!" Die Stürmenden,

müssen weichen; allein sie erneuer» ihren Angriff. Den

Vertheidigern, dic im früheic» Kampfe schon viel Munition
verbraucht hatten, fängt der Mangel derselben an sühlbeir^zu werden;

indeß Patronen sind nicht durchaus nothivcnlig, DaS erkeirnc»

die Vkllheicigcr mit dcr Hingebung des standhaften Muthes —
renn cS bleiben ihnen noch ihre Bajonnctlc. Herzhaft strecken

°

sie dieselben dcm Feinde entgegen, — vergebens stürmt scine ^

ganze Macht unter fortwährendem Gewchrfcucr. Dtc Franzosen!

schließen scglcich jcte Lücke in ihren Reihen, die immer lichter^

und lichter wurden. Bis in die Nacht werden die Angriffe fort- z

gesetzt, die gänzliche Erschöpfung der stürmenden Truppen über-

zeugt den Befehlshaber »on der Nutzlosigkeit seiner Anstrengungen, ^

und vo» dcr Größe seiner Verluste erschreckt, stellt cr die weiteren

Versuche zu dcn verderblichen Angriffen ein.

Ueber 30(1 waren vor der Schanze geblieben, aber auch viele

der Vertheidiger hatten ihren Schwur mit rem Tode besiegelt.

Oberst Rampo» wurde auf der Stelle zum General crnannl.
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